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the Godhead«). So omMmMm dann der schon lose Zusammenhang mıiıt dem gerade vorhergehenden
kleinen Nestorios-Florilegiıum noch weniger ZUI Ausdruck ;: uch 1ım Index, Bd.LL, 5.140, fehlt

die Stelle 73,8 unter yordinary 11«. Das ZU. e1l unbekannt Nestori0s-Kragmen
spricht auch VO  - yordinary 118  — (GG0d divested of manhood« (SYT. I‚ 13-15, Übers. 1L,
5.72,

Daviıids

Die ZENAUC Angabe des unter 190) zıtierten Artikels lautet ÄBRAMOWSKI
VA  z ROEY, Das Florileg miıt den Gregor-Scholzen MS atıc. Borg SYT. 89, Orientalia Lova-

n]ensla Periodica 1’ 1970, 131-180.

Wolfgang Bıenert, yAllegoria« und yAnagoge« beı Dıdymos dem
Blınden VOLN Alexandrıa, Berlin-New YOrK. Walter de Gruyter, 1972, d
188 E Patristische exXxte un Untersuchungen, 13)

VO  - obschütz meınte, dass Allegorıa un Anagoge für Örigenes dasselbe bedeuten, un!
Doutreleau ist der Auffassung, dass uch für Didymos den Blinden (gest.ca.398) die beiden

erminı austauschbar sind. Dagegen weıst; 1U Biıenert ın seliner 1969/70 beı der Evangelisch-
Theologischen Fakultät der Universıtät Bonn eingereichten Dissertatıion nach, dass Dıdymos,
ebenso wıe Se1n grTOSSECI Vorgänger ÖOrigenes, zwıischen beiden Auslegungsarten einen essentiellen
Unterschied macht.

Seit dem Funde VO Papyrı des 6.Jh.s I'ura 1n Ägypten 1m Jahre 1941 haben sich hinsicht-
ıch des literarischen Krbes des Didymo, vollständig NEUEC Perspektiven erötfnet. Dieser und
enthielt ein1ge exte VO! Oriıgenes, ber der weıtaus grOÖSStE 'eıl des Fundes wurde als Schrifttum
des Didymos, der 553 mıiıt, Origenes un KEuagri10s VO. Pontos verurteilt wurde, identifiziert

(siehe u, Nouvel anventarre des DAPYTUÜUS de Toura, Recherches de

Science Religieuse 5 ’ 1967, 547-564). Ks wird versucht, a 11 diese apyrı 1m Ägyptischen Museum

Kailro sammeln. Im Institut für Altertumskunde der Universität Köln befinden sich

opl]en aller gefundenen exXte.
Bel den Didymos-Texten handelt sich Kommentare ZU en TLestament e1ın

(G(enesis-Kommentar (zZU Gen 1,1-16,16), eın Hiob-Kommentar (zu Hiob 1,1- 6,29; 7,20-8,21 ;
9) 10-15, 15,26-16,2), eın Zacharias-Kommentar (vollständige Ausgabe VO!  - Doutreleau

In 83-85, 1962), un! die zwel » Vorlesungs-« bzw. »Kollegnachschriften« Psalmen-Kommentar

(zu Pss. und FEeeclesiastes-Kommentar (lückenhaft). An der vollständigen Edition dieser

Werke wird ın den etzten Jahren eifrig und sachkundig gearbeıtet ; davon ZeEUSgECN VOTLT allem die

VO!  - un geıt, 1968 herausgegebene Reihe Pamnyrologische exte

und Abhandlungen un die VO.  - denselben geleıtete, NEUC Zeitschrift für Papnyrologıe WUN Kmnr-
graphik.

Von den früher schon ekannten Werken wird cie Authentiziıtät VO:!  - » De trinıtate« 39,
269-992) jetz In 7Z7weifel gEZOgCN., uch kann nıicht überzeugend nachgewıiesen werden, dass

ıne Reihe VO.  o Werken, die 190828  - dem Didymos hat zuschreiben wollen, wirklich VO  - diesem

stammen. Das gilt für die folgenden Schriften Ps.-Basıileios, y»Adrversus Eunom1um IV-V«

2 9 671-774) ; Ps.-Gregor10s VO. yssa, »Adversus Arıum et, Sabellium« (ed Müller,
Gregorn Nyssen1ı Opera in 17 1958, S.71-85) ; Ps.-Hıeronymus, yITrTaktat ber die Seraphenvısıon
Jes. 6« (ed. Morin, Anecdota Maredsolana HE3 1903, S.103-122); » Widerlegung eines Monta-

nısten durch eınen Orthodoxen« (ed. Ficker, Z  C 2 ö 1905, 44.7-463), die sieben ps.-athanasıa-
nischen Dialoge (»De Sancta trinıtate« 28, »Contra Macedonianos« eb 1291-
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Es bleiben ber ausser den Tura-Texten für Didymos gesichert »De spirıtu SanCctLO« (PG 3 >
), Kara Mavıyaiav (ebd. -  ) und Katenenfragmente, deren Bestand noch
gENAUECT untersucht werden INUuSS,.

Mit, näheren Erläuterungen un ausführlichen Literaturangaben ıst. dies alles 1Mm ersten

Kapitel VO  - Bıenerts uch klar zusammengestellt. Die beiden folgenden Kapitel laufen insotfern
parallel, als der allgemeinen Einleitung über die griechische Allegoria VOL Didymos (Kap 2) sich
eıne terminologische Untersuchung über aAANyopia un avaywyn anschliesst, (Kap 3) Der
Autor betont besonders, dass Origenes »den Begriff aAvayuwyn als Terminus christlicher Bibel
CXEZCSECH 1e  = eingeführt hat (S 47) Im Hauptkapiıtel wird dann Didymos’ Kxegese ausführlich
illustriert. Biıenert untersucht die für seın '"T”hema wichtigsten Texte Aaus den Tura-Kommentaren,
während nde noch Katenenfragmente un:‘ die Wwel systematisch-theologischen Werke
gestreift werden. Bıenert oMM dem Schluss, dass für Didymos W1e füur Origenes die Jle.
gOor1a, VO! der Cdie T’ypologia nıcht wesentlich unterscheiden ist, eın »philosophisch-rhetorisches
Hilfsmittel« Se1 Die Allegoria hat ıne pädagogische, propädeutische Funktion für die
über alles stehende Anagoge, die geistliche Deutung, die 1Ur dem heiligen Bibeltext vollzogen
werden kann und den soteriologisch-eschatologischen Innn des Textes zeıgen I1L.USS. Damıiıt hat
der Autor einen wichtigen un der (Aeschichte der Exegese behandelt und dadurch WIT'
sicher das Interesse den Texten och gesteigert werden. Obwohl Didymos verurteilt WUuTL-

de und seıne Schriften versteckt: werden mussten, ist se1ın lıterarısches Erbe, besonders durch Se1-
nen Schüler un!: späateren Gegner Hieronymus, 1m westlichen Mittelalter lebendig geblieben.

Für die Leser dieser Zeitschrift Se1 noch e1gens aufmerksam gemacht autf die koptische
Überlieferung VO.  - Didymos-Texten, autf die neuerdings hingewlesen hat, Henrichs,
Didymos un koptischer Übersetzung, Ztschr.f.Papyr.u.Epigr. 219-29292

Davids

Vetera Christianorum 1912 eft Hrsg.v. Istıtuto dı Letteratura
Cristiana Antica, Universıitä deglı Studl, Barı.

Besonders der Auftfsatz des Koptologen dı (sıehe ! 1972, 215-217) In diesem
Bande (zuletzt OrChr 5 9 1972, 222-224) interessiert den christlichen Orient. ert. bietet; ıIn
()ırzllo d, (Zerusalemme nella letteratura COPDLA, 5.93-100, nach eiıner kurzen Übersicht der griechl1-
schen, syrischen, georgischen un arabischen Textbestände ıne Zusammenstellung er 1mMm
Koptischen dem Kyrillos VO  - Jerusalem zugeschriebenen Homilien, mıt Angaben VO  - —  ss und
Inhalt. Die sieben ummern sind : In passıonem dominı, In dominicam NOVan, In passıonem
domini, In resurrectionem domini, In sanctam CFrUCECIN, In Mariam Viırgmnem, In passıonem do-
m1n1. Ihr ext exıstijert 1ın der griechischen Überlieferung nicht, In den orientalischen Sprachen
1LUFr ZU. 'eil Von den Taufkatechesen hat sıch bhıs jetzur eın koptisches ragmen gefunden.
Kinige der sieben obengenannten Nummern gehören einer bis jetz LU koptisch bekannten
Fortsetzung der Tautkatechesen.

T’hemen aus der griechischen Patrıstik werden behandelt VO.  — | 1 (Sentenzen
der Kırchenväter über die he, omıento (Christos Didaskalos bei Origenes,
-  X tranto (Exegese VO:!  _ Kz.37,1-14 1 5.55-76). M. Simonetti, Per l’inter-
pretazıone dı Ariovannt, 1! 5.101-104, bespricht die Johannes-Interpretation des Gnostikers
Herakleon.

In der Abteilung ber Apulien vergleicht E  ©6 O, Iconografıe hiblıche
nella 0DZLONE di Grudeo-Uristiant, 133-142, cdie Darstellungen der Synagoge VO:  — Dura-KEuropos
mit denen der Kammer un! des Hypogäum YFerrua der Via Aatına Rom ber die


